
Konstanz – „Eineinhalb Stunden, län-
ger darf ein Stück nicht sein, sonst
schlaf ich ein. Also mache ich keine
drei Stunden“, bekannte Regisseur Ste-
fan Eberle jüngst im Vorfeld der Premi-
ere von „Wir lieben undwissen nichts“,
das er inszeniert hat. Eberle hat eine
klare Haltung, die er vertritt, und be-
eindruckt durch Authentizität und Bo-
denständigkeit. Sein Ziel: Er will Thea-
ter für alle machen. Er will unterhalten
und dabei en passant Inhalte vermit-
teln. Und zuweilen provoziert er gerne.
Aber mit Niveau. Bewusst und gezielt
eingesetzte Provokation solle den Dis-
kurs anregen. Seine knackigen, unver-
blümten Aussagen machen neugierig
auf die Person StefanEberle, der als Re-
gisseur eben nicht auf der Bühne steht,
sondern imHintergrund agiert.
Authentisch, geradeaus, ehrlich und

humorvoll ist Eberle imGespräch. Er ist
ein Mensch, der sich selbst treu bleibt,
gerne philosophiert und dazu neigt,
sein Licht unter den Scheffel zu stellen.
Mit Leidenschaft ist er Regisseur. Er
hat seinen Traumberuf gefunden, al-
lerdings auf Umwegen. „Ich bin in ei-
nem kleinen Dorf aufgewachsen. Ent-
weder wird man Handwerker, geht in
die Autoindustrie odermanwirdGroß-
und Außenhandelskaufmann“, erzählt
der 39-Jährige, der sich für letztgenann-
ten Beruf entschieden hat. Und er war
mal Punk, wasman heute noch in dem
angedeuteten Irokesenschnitt erah-
nen kann. „Ich war nie der große Re-
bell“, sagt Eberle. „Ich habe mein Ding
durchgezogen, aber ohne jemandem
weh zu tun.“ In seinem Dorf galt er als
„so ein Ausgeflippter, ein netter Ver-
rückter“, aber harmlos. In seinemBeruf
war Eberle erfolgreich, aber nicht glück-
lich. Er nahmsich eineAuszeit, „umerst
einmalmich selbst zu finden“.
Eines Abends flimmerte die Dreigro-

schenoper im Fernsehen und Stefan
Eberle, der bis dahin keinerlei Bezug
zumTheater hatte, stutzte. „Ich dachte,
was ist das für ein Scheiß?Drei Stunden
hat es gedauert. Der Saal war ausver-
kauft. Ich hätte nie einen Fuß da rein-
gesetzt“, bekennt Eberle. Aber es faszi-
nierte ihn, dass die Zuschauer bei der
Stange blieben. Und er stellte für sich
fest: „Irgendetwas kann es.“ Nur was?
Um das herauszufinden, machte Eber-
le eine Hospitanz am Theater Ingol-
stadt. „Da fand ich’s richtig geil. Es war
cool mit den Leuten, weil sie so unend-
lich schlau waren“, erzählt er, der Prak-
tika anschloss. Mit 26 Jahren wollte er
als Quereinsteiger ins Theater, wurde
aber nirgends genommen. „Mit 27 Jah-
ren habe ich das Abi nachgemacht und
dannRegie undSchauspiel studiert“, so
Eberle. Eine Zukunft als Schauspieler
konnte er sich aufgrund seinesDialekts
gleich abschminken. „Bei der Sprech-
erziehung war ich in der Gruppe Aus-
länder“, berichtet er mit einem Augen-
zwinkern. Eberle ist Bayer und stolz auf
seineHerkunft und seinenDialekt. „Ich
träume sogar bayerisch“, schmunzelt

Eberle, der dafür als Regisseur seinen
Traumberuf gefunden hat. „Als Regis-
seur kann man seine Gedanken mehr
ausleben, als ein Schauspieler, der an
Weisungen gebunden ist“, so Eberle, der
die Fäden inderHandhält, aber nie von
oben herab inszeniert. Er nimmt das
Teammit, denn „ichbin kein allwissen-
des Genie“. Deshalb „sammele ich die
Ideen, um sie zu einem schönen Gan-
zen zu machen und eine Kernaussage
zu treffen“, beschreibt er seine Arbeits-
weise. „Ich brauche keine mega Büh-
ne und kein Bühnenbild für 8000 Euro.
Vier Leute, die einfache Werkstattbüh-
ne, Plastikflaschenals Sektgläser, Tisch,
Stühle:Das reicht“, skizziert Eberle, der
dabei auf die aktuell laufende Produk-
tion von „Wir liebenundwissennichts“
anspielt. Diese Inszenierung spiegelt
trefflichEberlesHaltungund seineVor-
stellung von Theaterarbeit wider. Ein-
einhalb Stunden zieht das Stückdie un-
terschiedlichen Generationen in den
Bann. Es wird viel gelacht, aber es gibt
auchMomenteder spontanen, ergriffe-
nen, nachdenklichen Stille. Eine Sym-
biose vonMusik, Schauspiel, Einflüssen

der unterschiedlichsten technischen
Möglichkeiten und kleinen Seitenhie-
be auf den bürokratischen Alltag. Das
ist seine Möglichkeit, auszubrechen.
„Ich habe viel Wut in mir. Das Theater
dientmir als Ventil“, sagt Eberle. Es gibt
vieles, worüber er sich im Alltag ärgert.
Die große Weltpolitik ist das eine. „Ich
kümmeremichdarum,washier gerade
geschieht. Im Kleinen kannman etwas
verändern, statt gegenWindmühlen zu
kämpfen, was letztendlich verpufft“.
DieNachgespräche, die Eberle zu sei-

nen Stücken anbietet, sind bodenstän-
dig, fernab von gestelztem Hochbil-
dungsbürgertum. „Ich rede normalmit
den Leuten“, sagt er und fügt an: „Aber
ich bewundere Menschen für ihre In-
telligenz, die sich authentisch gewählt
ausdrücken können, auch wenn ich
nicht so sein möchte.“ Dabei stellt Ste-
fanEberle sichund seinKönnenwieder
einmal unter den Scheffel, denn intel-
ligent ist der bayerische Regisseur, der
hinterfragt, philosophiert, eine klare
Haltung hat, diese auszudrücken ver-
mag, sich nicht verbiegt, sondern sich
selbst treu bleibt.

Der bayerische James Dean

VON AUREL I A SCHERRER

Regisseur Stefan Eberle hält,
was er verspricht: Kein Ge-
schwafel, sondern klare Aus-
sagen. Seine Prämisse: Ein
Stück darf nicht länger als
eineinhalb Stunden dauern

Alles andere, aber bloß kein Mainstream und keine Hochkultur: Regisseur Stefan Eberle ist
erfrischend anders. Dezent unangepasst, aber philosophisch, hat er ein Ziel: Theater für alle
zu machen. BILD: AURELIA SCHERRER

Regisseur und Produktion
➤ Zur Person: Stefan Eberle (39) ist in
Karlshuld geboren und aufgewachsen,
hat eine Lehre als Groß- und Außenhan-
delskaufmann gemacht, arbeitete als
Assistent amTheater Ingolstadt und stu-
dierte Schauspiel und Regie an der Thea-

terschule in Aachen. Nach einigen Stati-
onen ist er seit der Spielzeit 2014/2015
als Regieassistent amTheater Konstanz,
wo er bei einigen Stücken Regie führte.
➤ Aktuelle Produktion: „Wir lieben und
wissen nichts“ von Moritz Rilke, inszeniert
von Stefan Eberle. Termine: 5., 10., 13.,
17., 26. und 28. Dezember in der Werk-
statt. Infos: www.theaterkonstanz.de
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LIONS-CLUBS

Benefiz-Kalender gibt
es noch bis Samstag
Noch bis Samstag, 23. Novem-
ber, ist der Benefiz-Adventska-
lender des Lions-Clubs Kon-
stanz und des Lions-Clubs
Konstanz „Zur Katz“ erhältlich.
Ein Kalender kostet fünf Euro.
Der Reinerlös aus den Verkäu-
fen kommt regionalen Einrich-
tungen aus den Bereichen Kul-
tur, Pflege und Flüchtlingshilfe
zugute. Jeden Tag vom 1. bis 24.
Dezember werden Preise ver-
lost. Der SÜDKURIER veröf-
fentlicht die Gewinnnummern
ab dem 1.Dezember täglich
und sie stehen im Internet un-
ter www.lc-konstanz.de. Eine
Listemit 21 Verkaufsstellen
der Kalender findet sich unter
www.lc-konstanz.de

NOTHILFE BODENSEE

Mitglieder bestätigen
Vereinsvorstand
Der bisherige ist auch der neue
Vorstand des Vereins Nothilfe
Bodensee. DieMitglieder ha-
ben Ali Kayali wieder zumVor-
sitzenden gewählt, sein Stell-
vertreter ist Edgar Grundler,
der bei der Hauptversammlung
auch über die politische Lage
in Syrien berichtete und die
Schwierigkeiten bei Transport
und Verteilung vonHilfsgütern.
Die Nothilfe Bodensee setzt
sich fürMenschen imKriegs-
land Syrien ein. Nachdemder
Präsident des Lions-Clubs Kon-
stanz, Sascha Kiefer, eine Spen-
de über 1000 Euro an den Ver-
ein übergab, will dieser nun im
Dezember einen viertenHilfs-
transport in die Krisengebiete
Idlib und Aleppo schicken. Die
Mitglieder des Vereins sam-
melten das ganze Jahr über
Kleidung, Decken undHaus-
wäsche, Sanitätsmaterial, me-
dizintechnisches Gerät, haltba-
re Lebensmittel, Spielzeug und
Kuscheltiere sowie schließlich
Geld zur Deckung der Trans-
port- und Verzollungskosten.
Der Verein ist berechtigt, Spen-
denquittungen auszustellen.
Kontakt über Ali Kayali im Au-
tohaus,Max-Stromeyer-Straße
128, 78467 Konstanz, Spenden-
konto: DE76 690 500 010024
945610.

RUDOLF-STEINER-SCHULE

Adventsbasar mit
Marionettentheater
Die Rudolf-Steiner-Schule an
der Bahnhofstraße 15 in Kreuz-
lingen lädt am Samstag und
Sonntag, 23. und 24. Novem-
ber, zu einemAdventsbasar
ein. Auf demProgramm ste-
hen laut einer Pressemitteilung
der Veranstalter Bastelstände,
Kerzenziehen,Marionetten-
theater und eine Tombola. Die
Kinder könnenmit Punktekar-
ten selbstständig unterwegs
sein. Eröffnet wird der Advents-
basar jeweils um 9.30mitMu-
sik, die Stände und die Restau-
rants sind von 10 bis 18 Uhr am
Samstag und von 10 bis 17 Uhr
am Sonntag geöffnet.

KATHOLISCHE KIRCHE
➤ KONSTANZ Bruder Klaus Kirche: Sa
17-18 Uhr Hl. Messe; Dreifaltigkeitskirche:
Sa 18-19Uhr Vorabendmesse, Hubertusmesse
„Trompes de Chasse“; Sa 20-21Uhr Taizégebet:
Nacht der Lichter; Kirche Heilig Kreuz in
Oberdorf: So 11-12 Uhr Eucharistiefeier; Kir-
che Maria Hilf: So 11-12Uhr Eucharistiefeier;
So 19-20 Uhr Hochschulgottesdienst der KHG
Konstanz;Kirche St. Gallus: So 11-12Uhr Eu-
charistiefeier; Kirche St. Gebhard: Sa 9-10
Uhr Marktmesse; So 11.15-12.15 Uhr Hl. Mes-
se;Kirche St. Georg: Sa 18.30-19.30 Uhr Eu-
charistiefeier;Kirche St. Martin: Sa 18-19Uhr
Eucharistiefeier; Kirche St. Peter und Paul
Litzelstetten: So 9.30-10.30 Uhr Eucharis-
tiefeier als Familiengottesdienst; Kirche St.
Stephan: So 11.15-12.15Uhr Eucharistiefeier;
So 11.15-12.15 Uhr Eucharistiefeier; Kirche
St. Verena Dettingen: Sa 18-19Uhr Eucharis-
tiefeier; Klinikgemeinde in der Kapelle des
Luisenheims: So 9.30-10.30 Uhr Hl. Messe

(für alle gesunden und kranken Menschen);
Kloster Zoffingen: So 7.30-8.30Uhr Eucharis-
tiefeier;Münster ULF: So 10-11 Uhr Konradi-
fest: Pontifikalamt mit Weihbischof Dr. Peter
Birkhofer, Predigt: Pfarrer Heinz Vogel, Radolf-
zell; Münstermusik; So 10-11Uhr Hl. Messe der
Kroaten imKapitelsaal, Kreuzgang imMünster;
So 17-18 Uhr Konradifeier, Festpredigt: Weihbi-
schof Dr. Peter Birkhofer, Reliquienprozession,
Musik durch Gruppierungen der Mü`musik St.
Suso-Kirche: So 9.30-10.30Uhr Hl. Messemit
Kinderkirche
➤ ALLENSBACH Kirche St. Josef Lan-
genrain: So 9.30-10.30 Uhr Eucharistiefeier;
Kirche St. Nikolaus: So 11-12 Uhr Eucharis-
tiefeier; Klosterkirche Hegne: Sa 8-9 Uhr Eu-
charistiefeier; So 9.30-10.30 Uhr Festgottes-
dienst zumPatroziniummit demKirchenchor St.
Martin. Anschließend Begegnung im Kloster-
saal
➤ REICHENAU Kapelle des Zentrum für
Psychiatrie Reichenau: Sa 16-17Uhr Eucha-

ristiefeier; Kirche St. Georg Oberzell: So
9-10 Uhr Eucharistiefeier; Kirche St. Peter
und Paul Niederzell: Sa 18.30-19.30 Uhr Eu-
charistiefeier; Münster St. Maria und Mar-
kus: So 10-11 Uhr Eucharistiefeier

DIE CHRISTENGEMEINSCHAFT
➤ KONSTANZ Die Christengemein-
schaft: So 10-11 Uhr Die Menschenweihe-
handlung; So 11.15-12.15 Uhr Die Sonntags-
handlung für die Kinder

ALT-KATHOLISCHE KIRCHE
➤ KONSTANZ Altkatholische Christus-
kirche St. Konrad: So 19-20Uhr Abendgottes-
dienst, Eucharistiefeier

EVANGELISCHE KIRCHE
➤ KONSTANZ Auferstehungskirche Lit-
zelstetten: So 10.15-11.15 Uhr Gottesdienst
mit Totengedenken und Abendmahl und Kir-
chenchor (Präd. A. Stechbart); Ev Christuskir-

che: So 10-11Uhr Gottesdienst zumEwigkeits-
sonntag mit Pfr. K. Beekmann, Mitwirkung der
Konfirmanden, Orgel u Band, Kindergottes-
dienst; Kreuzkirche: So 10-11 Uhr Gottes-
dienst mit Gedenken an die Verstorbenen aus
der Gemeinde. (Pfr. Juri Dörsam) Es singen die
Glory Singers.;Pauluskirche (Holzkirche): So
10-11 Uhr Gottesdienst zum Ewigkeitssonntag
mit Kirchenchor (Pfarrerin Barbara Kündiger);
anschließend Kirchencafé
➤ ALLENSBACH Evangelische Gnaden-
kirche: So 10-11 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag Pfarrer Frank-Uwe Kündiger

➤ REICHENAU Heilig-Geist-Kirche: So
10.15-11.15 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit
Gedenken an verstorbeneGemeindemitglieder,
Pfrin. Sabine Wendlandt; Ökumenische Ka-
pelle im Zentrum für Psychiatrie: So 9-10
Uhr Gottesdienst mit Gedenken an die Verstor-
benen, Pfrin. Sabine Wendlandt

EVANGELISCHE FREIKIRCHEN
➤ KONSTANZ Evang.-Freikirchliche Ge-
meinde (Baptisten): So 10-11 Uhr Gottes-
dienstmit PastorMichael Hüttel;Evang.-Luthe-
rische Markusgemeinde: So 10.30-11.30
Uhr Hauptgottesdienstmit Beichte in der Petrus-
kirche zu Konstanz,Wollmatinger Str. 58; Evan-
gelisch-methodistische Friedenskirche: So
11-12 Uhr Gottesdienst Predigt: Prädikant
Bernd Preiß; Evangelische Stadtmission: So
10-11 Uhr Gottesdienst mit Kinderprogramm,
Predigt: Jos Tromp (Regionalleiter im Chrischo-
na-Gemeinschaftswerk)

GOTTESDIENSTE

St. Gebhard
Kirche in Konstanz
BILD: SK ARCHIV

Gefahren in
Allmannsdorf
Konstanz (rin) Die CDU-Fraktion im
Gemeinderat macht auf Gefahren-
punkte für Menschen mit Behinde-
rung in Allmannsdorf aufmerksam.
DieChristdemokraten fordern, diese zu
entschärfen, sowie auf derMainaustra-
ße im Ortskern generell das Tempo auf
40 Stundenkilometer zu beschränken.
DieTempo-30-Zone aufHöheder Schu-
le während der Unterrichtszeiten solle
bleiben. Grundsätzlich, so die CDU,
seien in Allmannsdorf die Grünphasen
für Fußgänger, welche dieMainaustra-
ße queren wollten, zu kurz. Hinzu kä-
men Engstellen und Hürden. Einer der
Brennpunkte sei dieAmpel anderMai-
naustraße/Schiffstraße gegenüber der
Landmetzgerei Koch. Hier sei die Auf-
stellfläche zu klein. Rollstuhlfahrer,
Menschen mit Rollatoren oder Kinder-
wagen hätten kaumPlatz auf demGeh-
weg. Die Wartezeiten bei Rot seien für
Fußgängermit bis zu vierMinuten lang,
die Grünphase zum Überqueren der
Straße dagegen extrem kurz. Die Ver-
kehrsinsel auf Höhe des Quakerstübles
sei für Menschen mit Behinderung ein
Hindernis. Christian Koßmehl (Freie
Wähler) bemängelt in der jüngsten Sit-
zung des Gemeinderats das Fehlen ei-
nes abgesenkten Bordsteins vor dem
Quartierszentrum. Die Stadtverwal-
tung sagte daraufhin dazu, in Zusam-
menarbeit mit dem städtischen Behin-
dertenbeauftragten, Stephan Grumbt,
nach Möglichkeiten für Verbesserun-
gen in Allmannsdorf zu suchen.

Geschenkaktion
für Kinder
Konstanz – Der Soroptimist Internati-
onal Club Konstanz will in diesem Jahr
in der Adventszeit wieder eine Weih-
nachtsgeschenkaktion für benachtei-
ligte Kinder in der Region anbieten. In
Kooperation mit der Caritas, der AWO
und dem Sozialdienst Katholischer
Frauen seien Wünsche der Kinder er-
mittelt worden. Für diese Kinder fin-
det eine Weihnachtsbaumaktion statt.
An sieben Standorten in Konstanz und
Umgebung sindWeihnachtsbäume auf-
gestellt, an denen dieWünsche undGe-
schenkanhänger von hängen. Wer sich
beteiligenwill, kann sich einenWunsch
aussuchen und diesen erfüllen. Die Ge-
schenkewerden inEigenverantwortung
gekauft, verpackt und am Standort zu-
sammen mit dem Geschenkkärtchen
unter den Weihnachtsbaum gelegt. Je-
weils eine Frau des Soroptimist Clubs
betreut einenWeihnachtbaum und holt
die Geschenke regelmäßig ab. Diese
werden rechtzeitig vor Weihnachten an
die Kinder übergeben. 345 Geschenk-
wünsche seien ermittelt worden, heißt
es in einer Pressenotiz. Hier stehen die
Weihnachtsbäume: Bezirkssparkasse
auf der Insel Reichenau und an der Ra-
dolfzeller Straße in Allensbach; Garten-
Center Spiegel, Mainaustraße 181, Mo-
deatelier Degenkolb, Hussenstraße 66,
Modehaus Fischer, Rosgartenstraße 36,
Tertianum, Brotlaube 2a, Volksbank,
Lutherplatz 3. Beginn der Aktion ist am
1. Advent und sie läuft bis 13. Dezem-
ber. Laut Jahresbericht des Deutschen
Kinderhilfswerks 2018 leben inDeutsch-
land 4,4Millionen Kinder in Armut.

Der Club im Internet:
www.si-club-konstanz.de
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